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Auf dieser Straße kontrolliert die
Polizei am heutigen Freitag:
Industriestraße (Niehl).

Die Stadt Köln überwacht den
Verkehr heute auf folgenden Stra-
ßen: Longericher Hauptstraße
(Longerich), Alte Neusser Land-
straße (Worringen), Alte Wipper-
fürther Straße (Buchheim),
Leuchterstraße (Dünnwald), Lin-
der Mauspfad (Wahnheide).

ARZT-NOTRUF
Telefon 116 117

ZAHNÄRZTE
Telefon 01 80/59 86 700

TIERÄRZTE
Dr. Kellerwessel, Telefon
4 74 54 30

APOTHEKEN
Bezirk 1 (Innenstadt/Deutz): Ewal-
di-Apotheke, Neustadt-Nord, Neus-
ser Straße 69; Westgate-Apotheke,
Altstadt-Süd, Habsburgerring 2.
Bezirk 2 (Rodenkirchen): Zollstock-
Apotheke, Zollstock, Vorgebirgstra-
ße 165.
Bezirk 3 (Lindenthal): Alte Apothe-
ke in Junkersdorf, Junkersdorf,
Kirchweg 103.

NOTDIENSTE
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Bezirk 4 (Ehrenfeld): Albert-
Schweitzer-Apotheke, Bockle-
münd/Mengenich, Görlinger-Zen-
trum 12; Ossendorfer-Apotheke,
Ossendorf, Vastersstraße 1/Ossen-
dorfer Straße.
Bezirk 5 (Nippes): siehe Bezirke 1
und 4.
Bezirk 6 (Chorweiler): siehe Be-
zirk 4.
Bezirk 7 (Porz): Apotheke im Heide-
center, Wahnheide, Guntherstra-
ße 82.
Bezirk 8 (Kalk): Humboldt-Apothe-
ke, Humboldt/Gremberg, Theode-
richstraße 1.
Bezirk 9 (Mülheim): Nibelungen-
Apotheke, Mülheim, Berliner Stra-
ße 10.

NAMENSTAG
10. JUNI
WirgratulierenallenLeserinnen,die
Diana heißen, und allen Lesern, die
Heinrichheißen.HeinrichvonBozen
wurde um 1250 geboren. Er arbeite-
tealsTagelöhnerundlebteingroßer
Zurückgezogenheit und Frömmig-
keit. Heinrich starb am 10. Juni 1315.

GEBURTSTAG
10. JUNI
Erika Schmidt, 93 Jahre, Koperni-
kusstraße 38, Köln (Städtisches Se-
niorenzentrum Buchforst).
Anastasia Slavova, 92 Jahre, Rho-
nestraße 5, Köln (Marie-Juchacz-Al-
tenzentrum).
Gertrud Schneider, 88 Jahre, Burg-
straße 74, Köln (Seniorenhaus An
St. Theodor).

VIEL GLÜCK
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Gertrud Teubner, 85 Jahre, Rhone-
straße 5, Köln (Marie-Juchacz-Alten-
zentrum).
Margarete Hecker, 84 Jahre, Olpe-
ner Straße 863, Köln (St. Vinzenz-
haus).
Franziska Hövel, 83 Jahre, Bern-
hard-Feilchenfeld-Straße 3-5, Köln
(Seniorenhaus Rosenpark).
Selahattin Özer, 82 Jahre, Peter-
Bauer-Straße 2, Köln (Theo-Burau-
en-Haus).
Kemal Adaver, 81 Jahre, Bernhard-
Feilchenfeld-Straße3-5,Köln(Senio-
renhaus Rosenpark).
Margret Martin, 79 Jahre, Bolten-
sternstraße 16, Köln (Städtisches
Seniorenzentrum Riehl).
Johannes Mordt, 75 Jahre, Bolten-
sternstraße 16, Köln (Städtisches
Seniorenzentrum Riehl).

MELATEN
9.00 Hans-Peter Andreas
Kretschmer (67)

10.00 Sascha Sieger (40)
11.00 Günter Georg Becker (87)
12.00 Heinrich Eßer (72)
13.30 Cäcilie Schwedhelm (90)

SÜDFRIEDHOF
10.00 Margarete Mallmann (86)
11.00 Renate Jünger (82)
12.00 Hans Josef Hardy (56)
13.30 Gerhard Friedrich Pauls-

meier-Köhne (80)

WESTFRIEDHOF
12.00 Artur Hermann Schmidt (85)

NORDFRIEDHOF
10.00 Nicole Monika Brigitte

Dahms (56)
11.00 Johanna Kader (96)
13.30 Peter Rolf Groß (68)

OSTFRIEDHOF
11.00 Elisabeth Bastin (96)
14.30 Therese Peters (92)

STEINNEUERHOF
12.00 Edith Richter-Schwandt (88)

SÜRTHER STRASSE
10.00 Heinrich Friedrich Brune (77)

WAHN
10.00 Ewald Schöne (85)

OBERZÜNDORF
10.00 Theocharis Akriwulis (83)

PORZ
11.00 Karl Heinz Vohl (84)

EIL
11.00 Udo Peter Schöneborn (44)

LEIDENHAUSEN
9.00 Klara Sibylla Wiedenhöft (89)

RATH/HEUMAR
12.00 Ernst Harald Tietze (92)

BRÜCK/HOVENSTRASSE
13.30 Petra Buchholz (69)

DÜNNWALD
12.00 Birgit Nußbaum (53)
13.00 Anna Margarete Leh-

mann (70)

VIEL GLÜCK
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LUFTSCHADSTOFFE
Stickstoffdioxid: Spitzenbelastung
47 Mikrogramm pro Kubikmeter,
EU-Grenzwert 200 Mikrogramm pro
Kubikmeter

SCHADSTOFFMOBIL
12.15-13.15 Rudolf-Claudius-Stra-
ße,Buchforst; 12.30-13.30 Ander Ei-
che, Altstadt-Süd; 14.00-15.00 Jo-
hanniterstraße, Buchheim; 14.15-
15.15 Sudermanplatz, Neustadt-
Nord; 17.00-19.00 Hauptstraße, Ro-
denkirchen.

UMWELTDATEN
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IN KÜRZE
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Baumarbeiten an
der AachenerStraße
Die Stadt lässt vom 20. Juni bis
1. Juli und vom 1. bis 18. August
den Baumbestand entlang der
Aachener Straße in zwei großen
Abschnitten bearbeiten. Begon-
nen wird vom Militärring aus bis
Weiden West, danach folgt der
Abschnitt Innere Kanalstraße bis
Militärring. Bei den Arbeiten an
gut 500 Straßenbäumen handelt
es sich um die Entnahme von Tot-
holz, die Entfernung von Stamm-
austrieben und die Korrektur von
Kronenfehlentwicklungen sowie
die Herstellung lichten Raumes
über Verkehrsflächen. (EB)

Drachenboote
auf dem
Fühlinger See

„Die Alten sind unsere Bücher“
Erinnerung an die Verfolgung durch die Nationalsozialisten – Berichte und Biografien
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Sonntag,12. Juni,17Uhr:Menni
Schwarz, Überlebender und Ak-
tivist, im Gespräch mit Krystiane
Vajda, Präsentation des Films
„Auf Spurensuche der Sinti und
Roma“.

Donnerstag, 16. Juni, 17 Uhr:
Requiem für Auschwitz/Schat-
tenkinder, Musik und Prosa aus
der zweiten Generation der
Überlebenden, Roger Moreno
und Bluma Meinhardt im Ge-
spräch mit Krystiane Vajda

Sonntag, 19. Juni, 17 Uhr: Ma-
rienprozession(StartanSt.Maria
in der Kupfergasse), junge Sinti
lesen aus Briefen von Verfolgten
im Hof des EL-DE-Hauses, Ab-
schluss mit Musik am Oberlicht-
wagen von von Markus Rein-
hardt und Janko Wiegand.

Sonntag, 26. Juni, 17 Uhr: Tag
der Jugend, Podiumsgespräch
mit Nachfahren aus drei Gene-
rationen, Musik vom Grancino-
Reinhardt-Quintett. (uwe)

„Warum war die Polizei so kalt?“
Anschlag auf der Keupstraße: Jetzt kommen Betroffene in Filmen zu Wort

Von Freitag bis Sonntag starten
an diesem Wochenende Teams
von Firmen, Vereinen und
Freunden in mehr als 70 Booten
beim Drachenbootrennen auf
der Regattabahn des Fühlinger
Sees. Der Startschuss fällt am
heutigen Freitagmit dem Sport-
festderInklusionundinklusiven
Drachenbootrennen.
Samstag und Sonntag finden

die Drachenbootrennen für „Je-
dermann“aufder 250Meter lan-
gen Regattastrecke statt. Sams-
tag wird der „Stadt-Köln-Cup“
ausgetragen, an dem Teams der
Stadt teilnehmen. Sonntag sind
die Kölschen Karnevalsgesell-
schaften gefragt, die um den
„Fastelovend-Cup“ wetteifern.
Die Finalrennen starten an bei-
denTagenab14.30Uhr.DerEin-
tritt ist frei. (EB)
www.drachenboot-koeln.de

VON ULRIKE WEINERT
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Das gab es noch nie am NS-Do-
kumentationszentrum.Vor dem
EL-DE-Haus am Appellhofplatz
ist ein prächtiger Oldtimer-
Wohnwagen Baujahr 1958 der-
zeit die Attraktion. Das schmu-
cke Mobil wird bis 26. Juni eine
„Ge-Denk-Station“ sein, die un-
ter dem Titel „Klänge des Le-
bens.GeschichtenvonSinte*zze
und Rom*nja“ die Kultur von
Menschenwürdigt,dieimNatio-
nalsozialismus verfolgt wurden.
Besucherinnen und Besucher
sind eingeladen, in dem Ober-
licht-Wagen mit Café-Charme
Fotos von früher zu betrachten,
Nachrichten und Biografien in
Gazetten zu lesen oder an der
Medienstation authentische
Zeitzeugen-Berichte zu hören.

Wagen und Geige als
Symbol für den Verlust
DassdieAusstellungnichtimIn-
neren des NS-Dok-Zentrums
stattfindet, sondern in einem
Wagen, der einst über die Stra-
ßen Europas rollte, ist Ausdruck
der Begegnung mit der Sinti-
und Roma-Kultur auf Augenhö-
he.DerWagenunddieGeige, die
in weißem Transparentpapier
nachgebaut unter dem Dach
hängt, sind Symbole für denma-
teriellen und kulturellen Ver-
lust, den der bekannte Kölner
MusikerMarkusReinhardt soer-
klärt: „Die Nazis nahmen unse-
ren Vorfahren allen Besitz weg.
Was nicht mehr wertvoll war,
verbrannten sie.“ Sechs der
zwölf Kinder seines Großvaters

wurden im Konzentrationslager
Auschwitz erschlagen oder ver-
gast; die Überlebenden handeln
bis heute im Sinne seines Auf-
trags: „Alle, die lebend heraus-
kommen, treffen sich in Köln.“
Auf der rekonstruierten Rou-

te, die Überlebende zu Fuß von
Auschwitz nachKöln zurückleg-
ten, war eine Wagentour ge-
plant, die wegen Corona ver-
schoben werden musste. Viele
Unterstützer des Vereins „Maro
Drom– Kölner Sinte und Freun-
de“ wollten mitreisen, darunter
die Bigband des Gymnasiums
Kerpen. Die Absage vergrößerte
Reinhardts Angst, dass seine
Kultur allmählich in Vergessen-
heit gerät. „Unsere Sprache Ro-
manes hat keine Schriftsprache,
die Alten sind unsere Bücher,
deshalb stirbt mit ihnen auch
unsere Geschichte“, erläutert
derMusiker.Daherseiesschwie-
rig, die Geschichte in Büchern
festzuhalten; bisherige Veröf-
fentlichungen sind von „gadje“,
Nicht-Roma und Nicht-Sinti,
verfasst. Damit die mündlichen
Überlieferungen nicht verloren
gehen, machte sich Reinhardts
Lebensgefährtin Krystiane Vaj-
da,eine„gadji“, auf,dasVertrau-
en von Zeitzeuginnen und Zeit-
zeugenzugewinnen,umihreLe-
bensgeschichten in25Videos zu
bewahren.

DieAusstellung imOberlichtwagen
vor dem NS-Dokumentationszent-
rum, Appellhofplatz 23-25, ist diens-
tagsbis freitagsvon10bis18Uhrso-
wie samstags und sonntags von 11
bis 18 Uhr geöffnet. Eintritt frei.

Der alte Oberlichtwagen dient als Ausstellungsraum: Bis zum 26. Juni wird er als „Ge-Denk-Station“ an die
Kultur der Sinti und Roma am El-De-Haus stehen. Fotos: Nabil Hanano

Begleitprogramm

Spurensuche: Krystiane Vajda
und Markus Reinhardt.

„Es riecht nach Geborgenheit,
nach Heimat.“ Das sagt Ayfer
Șemtürk Demir über die Keup-
straße. Sie ist eine der Zeitzeu-
gen des Nagelbombenan-
schlags, den die rechtsextremis-
tische Terrorgruppe NSU am 9.
Juni 2004 auf der von vielen
Menschen mit Migrationsge-
schichte bewohnten Straße ver-
übte. In einem Videointerview
berichtet sie von ihrer Bindung
zu dem Viertel, von dem An-
schlag, von seinen Folgen.
Schon lange ist ein Mahnmal

amTatort geplant.AmDonners-
tag, dem 18. Jahrestag des Ter-
rorakts, stelltenderKünstlerUlf
Aminde und der Filmemacher
DanielPoštrak, erstmalsFilmse-
quenzen vor, in denen Betroffe-
ne zuWort kommen und die Teil
des Mahnmals werden sollen.
Menschen von der Keupstraße

sprechendarinüberihreVerwur-
zelung in Köln, den Schrecken
derExplosionunddasGefühlda-
nach, dassman sie verdächtigte,
nicht zu ihnenstand.„Wirmuss-
ten leider feststellen,dass inden

ersten sieben Jahren die Ge-
schichten der Betroffenen nicht
gehörtwurden, sondern,dass im
Gegenteil rassistische Ermitt-
lungen gegen sie stattgefunden
haben“, betontUlf Aminde. Sein

Mahnmal solle nichts Abge-
schlossenes seinwie eine Skulp-
tur, sondern ein interaktives
Kunstwerk. Neben einer Beton-
platte in denMaßendes Friseur-
salons, vor dem die Bombe ex-
plodierte, besteht es aus Filmen
mit Zeitzeugen, die man vor Ort
per Handy oder Tablet abrufen
kann.EinerdavonistArifSagdic,
der die „gewaltige Explosion“
beschreibt, aber auch die „Härte
undKälte“,mitder ihnzweiTage
später Ermittler befragt hätten.
„Ich war eingeschüchtert, hatte
Angst. Warum waren sie so
kalt?“ Seinen Hinweis, das
müsstenNeonazisgewesensein,
hätten die Beamten ignoriert.
Bald sollen weitere Videoin-

terviews gedreht werden. Nach
der Filmpräsentation wurde um
15.56Uhr,demZeitpunktderEx-
plosion, der Opfer gedacht. (lea)

Weiße Tauben als Zeichen des Friedens stiegen am 18. Jahrestag des
NSU-Anschlag auf der Keupstraße auf. Foto: Nabil Hanano
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